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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 


Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 2 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Gewöhnlich erfolgen die Einlabun⸗ 


Kaiſer hat ſich heute in Begleitung des Groß⸗ ſönlichkeiten. 
herzogs von Toskana und des Prinzen Leopold von gen durch den 


Berlin 19. Dezember. Der Kaiſer iſt am 
Sonnabend Abend 10 Uhr 35 Minuten von den 
Hofjagden in Letzlingen im beſten Wohlſein auf 
der Wildparkſtation eingetroffen, von wo der 
Monarch ſich zu Wagen nach dem Neuen Palais 
begab. — Am geſtrigen Vormittag unternahm 
der Kaiſer einen Spaziergang und verblieb als⸗ 
dann bis zur Mittagetafel in feinem Arbeitszim⸗ 
mer. Zu Nachmittag 1½ Uhr hatten die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten den großbritanniſchen Geſandten 
in Liſſabon Sir Macdonald und deſſen Gemahlin, 
ſowie den Militär⸗Attaché bei der hieſigen groß⸗ 
britanniſchen Botſchaft Oberſi Twaine mit Cin⸗ 
ladungen zur Tafel nach dem Neuen Palais be 
ehrt. — Am Morgen hatte wieder in der Kapelle 
von Commun l. beim Neuen Palais ein Gottes⸗ 
dienſt ſtattgefunden, welcher vom Hofprediger Wend⸗ 
land aus Potsdam für das königliche Dienſt⸗ und 
Hausperſonal abgehalten wurde. E 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin be⸗ 
richtet: 

Die autiſemitiſche Preſſe ſucht das Schrei⸗ 
ben der Firma Löwe an den franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſter in der Weiſe auszunutzen, als ob nun 
aus ihm folge, daß auch ein Theil der Anſchul⸗ 
digungen Ahlwardts berechtigt geweſen wären. 
Dieſer Verſuch ſchießt natürlich über das Ziel 
binaus, aber zuch die große Mehrzahl der anderen 
Blätter tadeln das Verfahren Löwes und erklären 
ſich mit der von ihm gegebenen Erklärung wenig 
befriedigt. Tbatſächlich liegt, wie wir bereits er⸗ 
wähnten, die Sache fo, daß unſere Wafſenindu⸗ 
ſtrie, um leiſtungsfähig zu bleiben, auch auf Lie⸗ 
ferungen nach dem Auslande angewieſen iſt. 
Krupp und alle großen Waffenfirmen liefern nach 
dem Auslande, und es hat bisher noch Niemand 
daran gedacht, ihnen daraus einen Vorwurf zu 
machen. Eine Waffenlieferung nach Frankreich 
iſt freilich ſtets eine beſonders heikle Sache, aber 
auch da kann unter Umſtänden eine Lieferung 
nicht für bedenklich gelten. Allerdings nur nuter 
einer Vorausſetzung, daß nämlich die betreffende 
Firma, bevor ſie die Lieferung macht, bezw. an⸗ 
bietet, ſich durch Erkundigung bei der Regierung 
Gewißheit darüber verſchafft, ob die Lieferung 
nicht gegen das Landesintereſſe verſtoße. Bei den 
Verbindungen, die dieſe großen Firmen ſtets mit 
der Regierung unterhalten, iſt es ihnen leicht, 
darüber Auskunft zu erhalten. Sagt dann die 
Regierung, daß einer ſolchen Lieferung nichts ent⸗ 
gegenſtehe, fo erwirbt ſich die Firma ein Ver⸗ 
dienſt, wenn ſie die Lieferung der heimiſchen In⸗ 
duſtrie zuwendet. Unterläßt ſie aber dieſe An⸗ 
frage, oder liefert ſie gar, ohne daß eine ſolche 
vorausgegangen, jo macht fie ſich eines ſchweren 
moraliſchen und eines groben Verſtoßes gegen das 
patriotiſche Gefühl ſchuldig. Es geſchieht nicht 


zum erſten Mal, daß Waffenfabriken einer ähn⸗ 


lichen Lage gegenüber geſtanden haben und es iſt 
in ſolchen Fällen oft oder wohl immer an der 
Stelle angefragt worden, die in erſter Linie zu⸗ 
ſtändig iſt, um die Gefährlichleit oder Ungefähr⸗ 
lichkeit einer ſolchen Lieferung zu beurtheilen. 
Haben Löwe u. Co. es ebenſo gehalten, ſo ſollten 
ſie mit einer Erklärung hervortreten, die ein un⸗ 
gleich größeres Gewicht haben würde, als die bis 
jetzt von ihnen abgegebenen. Anderenfalls werden 
fie das abfällige Urtbeil nicht ändern können, 
das allgemein über ihr damaliges Verhalten ge⸗ 
fällt wird. 


— Die Verordnung über die Führung der 
eff wird im „Reichs⸗Geſetzblatt“ ver⸗ 
öffentlicht: 

„Die Bundesflagge in der durch die Ver⸗ 
ordu ung vom 25. Oktober 1867 für die Schiffe 
der deutſchen Handelsmarine feſtgeſtellten Form 
bildet, ſo heißt es in der Verordnung, die deutſche 
Nationalflagge. Die deutſche Kriegsflagge wird 
nach näherer Beſtimmung des Kaiſers von der 
kaiſerlichen Marine und von den im unmittelbaren 
Reichsdienſt befindlichen Behörden und Anftalten 
des deutſchen Heeres geführt. Unberührt bleibt 
die Beſtimmung in dem kaiſerlichen Erlaß, be⸗ 
treffend die Fübrung der Kriegsflagge auf den 
Privatfahrzeugen der deutſchen Fürſten, vom 2. 
März 1886. Zum Gebrauche derjenigen Reichs⸗ 
behörden, welche nicht die deutſche Kriegsflagge 
zu führen haben, dient die Reichsdienſtflagge. 
Dieſelbe beſteht aus der deutſchen Nationalflagge 
mit einem in der Mitte des weißen Feldes ange⸗ 
brachten, die dienſtliche Beſtimmung und den 
Verwaltungszweig kenntlich machenden Abzeichen. 
Abzeichen find: 1. im Bereiche des auswärtigen 
Amts, einſchließlich der kaiſerlichen Behörden und 
Fahrzeuge in den deutſchen Schutzgebieten, der 
Reichsadler mit der kaiſerlichen Krone, 2. im 
Bereiche der kaiſerlichen Marine, ſofern daſelbſt 
nicht die Kriegs flagge zu führen iſt, ein gelber 
unklarer Anker mit der kaiſerlichen Krone dar⸗ 
über, 3. im Bereiche des Reichs ⸗Poſtamts ein 
gelbes Poſthorn mit der kaiſerlichen Krone dar⸗ 
über, 4. im Bereiche der übrigen Verwaltungs⸗ 
zweige die kaiſerliche Krone. Zur Führung der 
Reichs⸗Dienſtflagge ſind nur die Behörden des 
Reiches berechtigt. Außerdem haben ſolche deutſche 
Schiffe, welche, ohne im Eigenthum des Reiches 
zu ſtehen, im Auftrage der Reichs Poſtverwal⸗ 
tung, die Poſt befördernd, ſo lange ſie die Poſt 
an Bord haben, neben der Nationalflagge als be⸗ 
ſonderes Abzeichen die Poſtflagge im Großtopp zu 
hiſſen. Für dieſelbe Zeit find dieſe Schiffe be⸗ 
rechtigt, die Poftfiagpe als Göſch auf dem Bug⸗ 
ſprit zu führen. ieſe Verordnung tritt am 1. 
April 1893 in Kraft.“ 

Im Anſchluß an dieſe Verordnung wird im 
„R.⸗Anz.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
nicht geſtattet iſt, eine der Standarten des Kai⸗ 
ſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen zu füh⸗ 
ren. Jugleichen iſt es nicht geſtattet, ohne Er⸗ 
mächtigung die deutſche Kriegsflagge, die in der 
kaiſerlichen Marine eingeführten Kommando» und 
Unterſcheidungezeichen, Göſchen und Wimpel 
ſowie die Reichs⸗Dienſtflagge zu führen. Beim 
Gebrauch der deutſchen Nationalflagge iſt zu 
— 2 daß der ſchwarze Streifen oben liegen 
mu 

— Eine große Anzahl deutſcher Nähmaſchinen⸗ 
Fabriken hat an den Reichstag eine Petition be⸗ 
treffs des geplanten Geſetzentwurfes über die 
Abzahlungsgeſchäfte gerichtet. Es heißt darin: 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß neun 
Zehntel der Produktion der deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
Juduſtrie durch Theilzahlungsverkäufe abgeſetzt 
werden. Treten nun die geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen ein, wie ſie der Geſetzentwurf plant, ſo 
bedeutet dieſes den Tod der Abzahlungsgeſchäfte 
und damit den Ruin des deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
gewerbes. Es iſt unbedingt erforderlich, daß dem 
Verkäufer in irgend einer Form eine Sicherheit 


die jetzt in den Nähmaſchinenfabriken lohnende 
Beſchäftigung finden, zur Folge haben. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Verkäufer bei Zurücknahme 
des Verkaufsobjektes für die Nutzung eine Ent⸗ 
ſchädigung zu beanſpruchen berechtigt fein ſoll, 
die aher beim Abſchluß des Verkaufs vorher nicht 
vereinbart werden kann, ſondern die nach Rück⸗ 
gabe des Objekts durch einen Zivilprozeß feſtge⸗ 
ſtellt werden muß, kann als ein Aequivalent für 
die Aufgabe des Eigenthumsvorbehaltes nicht an⸗ 
geſehen werden. Eine Nähmaſchine, die beiſpiels⸗ 
weiſe ein Jahr lang im Gebrauch geweſen iſt, 
kaun ſelbſt bei minimalen Preiſen nicht zum 
zweiten Male verkauft werden. Zudem iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß die Käufer von Nähmaſchinen 
in den überwiegenden Fällen mittellos ſind, bei 
denen ſelbſt die Pfändung erfolglos bleiben dürfte. 
Der Nähmaſchinenhändler, der nun auf dem 
Prozeßwege ein Erkenntniß erſtritten hat, welches 
ihm eine Eutſchädigung für die Nutzung einer 
vom Käufer zurückgegebenen Nähmaſchine zuerkennt, 
würde auch dann noch das Nachſehen haben und 
auch noch für die Prozeßkoſten aufkommen müſſen. 
Wie bereits erwähnt, ſind die Käufer von Näh⸗ 
maſchinen, mit wenigen Ausnahmen, arme Leute, 
alleinſtehende Mädchen und Frauen, kleine Hand⸗ 
werker, Stepper u. ſ. w., welche die Nähmaſchine 
zur Erwerbung ihres Lebensunterhaltes dringend 
bedürfen. Nur in ganz ſeltenen Fällen ſind dieſe 
Leute im Beſitz von Mitteln, um eine kleine Ab⸗ 
zahlung beim Erwerb einer Nähmaſchine machen 
zu können. Zum größeren Theile werden Näh⸗ 
maſchinen gegen wöchentliche Raten von 1—1! 
Mark verkauft. Dieſe minimalen Theilzablungen 
können bei dem meiſt kärglichen Verdienſt der 
Käufer zur Noth zurückgelegt werden. Nimmt 
man nun dieſen Bevölkerungsklaſſen die Möglich⸗ 
keit, durch da Abzahlungsgeſchäft ſich in den Be⸗ 
ſitz einer unentbehrlichen Arbeitsmaſchine zu ſetzen, 
ſo werden dieſelben in ihren Erwerbsverhältniſſen 
auf das ſchwerſte geſchädigt. Das Geſetz würde, 
von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, anſtatt 
wohlthätig, geradezu verhängnißvoll wirken. 
Das Abzahlungs⸗Geſchäft, ſoweit es den Verkauf 
von Nähmaſchinen, überhaupt Arbeitsmaſchinen 
betrifft, nimmt eine Ausnahmeſtellung ein, es er⸗ 
füllt ger dezu eine kulturelle Aufgabe, weil es den 
unbemittelten Bevölkerungsklaſſen die Möglichkeit 
bi tet, unentbehrliche Handwerksgeräthe und Ar⸗ 
beitsmaſchinen durch geringe Theilzahlungen zu 
erwerben. Auſtatt daſſelbe durch geſetzliche Be⸗ 
ſchränkungen unmöglich zu machen, verdiente es 
daber im vollſten Maße den Schutz der Geſetz⸗ 
ebung .... Aus den vorſteheud angegebenen 
Gründen richten die unterzeichneten Nähmaſchinen⸗ 
fabrikanten an den hohen deutſchen Reichstag das 
gehorſame Erſuchen, den ſeitens der Reichs⸗ 
regierung geplanten Geſetzentwurf über die Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte, ſoweit derſelbe nützliche Arbeits- 
maſchinen betrifft, ablehnen zu wollen. 


— Aus Schleswig⸗Holſtein wird dem „B. 
T.“ gemeldet, daß der Abgeordnete für den 
9. ſchleswig⸗holſteiniſchen Reichstagswahlkreis. 
Graf von Holſtein⸗Neverſtorff ſoeben nachſtehende 
Erklärung an ſeine Wähler erlaſſen hat: 

„Berlin, 12. Dezember. Vielfach an mich 
ergangenen Anforderungen entſprechend, ſtelle ich 
in Nachfolgendem die Gründe kurz zuſammen, 
welche mich veranlaßt haben, dem am 8. d. M. 
hier abgehaltenen Parteitage fern zu bleiben. 

Es handelt ſich bei demſelben um Beſeitigung 
des bisherigen Programms vom Jahre 1876 und 
Erſetzung deſſelben durch ein neues. Ich habe 
das alte Programm feiner Zeit mitberathen, das⸗ 
jelse vor den Wählern erläutert und kann mich 
auf die Haltung und Thätigkeit der konſervativen 
Reichstagsfraktion während der letzten 16 Jahre 
als die beſte Erläuterung berufen. Es bietet für 
jedes im konſervativen Sinn etwa zu beſchließen⸗ 
des geſetzgeberiſches Vorgehen den genügenden 
Ausgangspunkt. 

Ein Programm für eine große, über ganz 
Deutſchland verbreitete Partei darf nicht in kur⸗ 
zen Zwiſchenräumen, ſich momentanen Strömun⸗ 
gen anpafjend, gewechſelt werden. Hier kommt 
noch folgende Erwägung hinzu: Das konſervative 
Programm von 1876 iſt für das ganze deutſche 
Reich berechnet; die kouſervative Fraktion des 
Reichstags iſt daher berufen, die geſetzgeberiſche 
Arbeit, welche es verlangt, wenn auch nicht 
m jo doch in weit überwiegendem Maße zu 
eiſten. 

Nun läuft die Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tages noch über zwei Jahre. Wenn dann das⸗ 
ſelbe Programm nicht mehr ausreichend erſchien, 
ſo wäre vor den Neuwahlen der geeignete Mo⸗ 
ment geweſen, es durch ein neues zu erſetzen. 
Jetzt aber konnte ich nicht anders, als die Erklä⸗ 
rung abgeben; ich ließe mir das Programm, auf 
welchem ich bisher geſtanden, durch Nichts und 
durch Niemanden nehmen, mau habe nicht das 
Recht, am wenigſten mitten in der Legislatur⸗ 
periode, mir ein neues zu oktroyiren, ſchon mei⸗ 
nen Wählern gegenüber ſei ich an das bisherige 
gebunden. 5 

Da dieſe Auffaſſung, welche von vielen Mit- 
gliedern der Fraktion gleichfalls zur Geltung ge⸗ 
bracht wurde, in der Sitzung des Parteivorſtan⸗ 
des — wo die Reichstagsmitglieder nicht die 
Mehrheit haben — keine Berückſichtigung fand, 
konnte ich mich nicht veranlaßt ſehen, dem Par⸗ 
teitag beizuwohnen. Wie vorauszuſehen war, hat 
derſelbe das neue Programm angenommen und 
zwar unter ſtarker Betonung ſeines antiſemitiſchen 
Standpunktes. Man mag nun über die Juden⸗ 
frage denken, wie man will: ich unterzeichne kein 
Programm, in welchem ſie in der Weiſe, wie es 


hier jetzt geſchehen iſt, hervorgehoben wird. Für 
ſolche Auslaſſungen muß ein konſervatives Pro⸗ 


gramm zu hech ſtehen. 
i C. Graf Holſtein.“ 
— Ein lehrreiches Beiſpiel für die Art, wie 


heute die Börſe, oder vielmehr gewiſſe, die Börſe 


beherrſchende Finauzgrößen Miniſterien ſtürzen 


und Parlamente „maßregeln“, bieten folgende 


Vorgänge: Das konſervative Kabinet Canovas in 


Spanien wurde durch ein faſt erbärmlich zu nen⸗ 
nendes Manöver der Pariſer Börſe zum Rück⸗ 
Regierung 
um 
N Anl 
lungen leiſten zu können, fünfzig Millionen € N 
Franks, welche ſie von Pariſer Banken leihen heute Abend Wien verlaſſen, 


„Bank von 
als Bitt- 


tritt gezwungen. Die ſpaniſche 
brauchte, um ihren Koupon⸗Verpflichtungen 
1. Januar genügen und andere nothwendige 


wollte. Die Vermittelung mußte die 
Spanien“ übernehmen, welche ſomit 


von der Expedition getrennt, 


— Der Ausführungskommiſſion des deutſchen 
Antiſklaverei⸗Komitee's find aus Oſtafrika mit 
letzter Poſt Berichte eingegangen über zwei ihrer 
Expeditionen, welche im September d. J. unter 
Führung des Lieutenants Werther und Kapitäns 


Gemmer von der Küfte nach dem Vittoria⸗See 


abmarſchirt ſind. 

Die Expedition Werther befand ſich am 12. 
Ditober bereits wehlbehalten in Mſanga, einige 
Tagemärſche binter Mpuapua, und hat ſich durch 
die Kriegsgerüchte, die ſich auf den Einfall der 
Wahehes und angebliche kriegeriſche Abfichten 
ſtützten, in ihrem Marſche nicht aufhalten laſſen. 
Nur der Expeditionsarzt Dr. Heins hielt den 
Weitermarſch für zu gefährlich, hat ſich deshalb 
zunächſt nach 
Mpuapua und dann nach der Küfte zurückbegeben, 
wo er inzwiſchen eingetroffen iſt. Die Expedition 
des Kapitäns Gemmer befand ſich in jenen Tagen 
des Wahebe⸗Einfalles in dem Gebiete von Kondoa. 
Sie hatte ſich auf die Nachricht vom Heranrücken 
der Wahehes beim Dorfe Kingo, in der Nähe der 
Miſſtousſtation Mrogro, ſtark verſchanzt und ſah 
dem Angriffe der Wahehes, die ſich bis auf einen 
Tagemarſch ihrem Lager genähert haben ſollen, 
ruhig entgegen, den zurückzuſchlagen auch der 
Sultan Kingo alle ſeine ſtreitbaren Leute zuſam⸗ 
mengezogen hatte. Von der Miſſion flüchtete ein 
Theil der Patres mit den Weibern und Kindern 
der Miſſion ins Gebirge, während der Pater 
Superior mit den Männern zurückblieb. Bis 
zum 15. Oktober verblieb die Expedition in ihrer 
Boma und ſetzte dann, nachdem ſie den Rückzug 
der Wahehes feſtgeſtellt hatte, ihren Weg nach 
Mpnapua fort, wo fie am 27. Oktober, ohne be⸗ 
belligt zu werden, eintraf. Neuere Nachrichten 
von den Expeditionen am Viktoria See liegen 
nicht vor, jedoch iſt ein Gerücht zu erwähnen, 
das im Gegenſatz zu den in den letzten Tagen 
durch die Preſſe gehenden Mittheilungen meldet, 
Emin Paſcha befände ſich elend am Viktoria⸗ 
Nyanza und beabſichtige an die Küſte zu kommen. 
Eine Beſtätigung fehlt jedoch noch. 

Poſen, 17. Dezember. Der bente hier zu⸗ 
jammengetretene Städtetag der Provinz Poſen 
berieth über das dem Landtage vorliegende Kom⸗ 
munalabgabengeſetz. Es wurde die Abſendung 
einer Petition an die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages beſchloſſen, welche um eine Reihe von Ab⸗ 
änderungen verſchiedener Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs, namentlich ſolcher, die die Autonomie der 
Städte in Bezug auf die Finanzverwaltung ein⸗ 
ſchränken, erſucht. Außerdem wurde die Grün⸗ 
dung eines ſtändigen Städtetages der Provinz 
Poſen beſchloſſen. Vertreten waren 67 Städte. 

Hamburg, 16. Dezember. Ueber die Ge⸗ 
ſtaltung der hieſigen Zentral⸗Bahnhofs⸗Anlagen, 
deren Geſammtkoſten nach neuerem Anſchlage auf 
rund 35 Millionen Mark geſchätzt werden, macht 
der „N. Baugewerks⸗ Anzeiger“ ſoeben einige 
nähere Angaben. Danach iſt zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahn⸗Verwaltung und dem ham⸗ 
burgiſchen Senat ein Uebereinkommen auf nach⸗ 
ſtehender Grundlage abgeſchloſſen worden: Die 
Verbindungsbahn zwiſchen Hamburg und Altona 
wird mit vier Geleiſen ausgerüſtet, von denen 
je zwei dem Stadt⸗ und dem Fernverkehr dienen. 
Der Zeatralbahnhof wird ſämmtliche in Ham⸗ 
burg einmündende Linien aufnehmen und den Na⸗ 
men Steinthor⸗Bahnhof erhalten. In der Nähe 
der Binnenalſter, am Ferdinandsthor begiunend 
und ſüdlich beim Deichdammthor endigend, wird 
derſelbe nahezu 1000 Meter lang werden. Der 
bisherige Berliner Bahnhof fällt weg, ebenſo der 
Lübecker und Hannoverſche Bahnhof. Im Norden 
der Stadt, zwiſchen Moorweide und dem Bota⸗ 
niſchen Garten wird ein neuer zweiter Bahnhof 
errichtet. Außerdem wird es noch einen Bahn 
ver Sternſchanze und einen Dammthor⸗Babnho 
geben. 
der Veddel werden Halteſtationen für den Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr angelegt. Für den Güterverkehr 
iſt der bisherige Berliner und Hannoverſche Gü⸗ 
ter⸗Bahuhof 3 und eine eingeleiſige 
Güterbahn Wandsbeck⸗ Rothenburgsort herzu⸗ 
ſtellen, für ſpäter aber iſt eine Güterumgehungs⸗ 
bahn von Rothenburgsort uach Langenfelde bei 
Altona in Ausſicht genommen. Der hamburgiſche 
Senat muß den Grund und Boden unentgeltlich 
zur Verfügung ſtellen und ſechs Millionen 
Mark zu den Baukoſten beitragen. Die Ge⸗ 
ſammtausgabe für Hamburg iſt auf 15,000,000 
Mark geſchätzt. 5 

Hamburg, 17. Dezember. (W. T. B. 
An der heutigen Börſe wiederholten ſich die Ge⸗ 
rüchte von neu vorgekommenen Cholerafällen in 
größerer Anzahl. Demgegenüder kann die „Ham⸗ 


— . 


— 


burgiſche Börſenhalle“ konſtatiren, daß bis heute Der 


Nachmittag 3 Uhr auf dem Medizinalbureau keine 
Meldungen über Erkrankungsfälle an Cholera 
eingegangen waren. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. Dezember. 


An der Nordſeite der Elbbrücke und aufe 


Baiern auf einige Tage zur Hochwildjagd nach 
Neuberg begeben. 


Niederlande. 
Anfterdam, 16. Dezember. Die ſozialiſti“ 
ſchen Ruheſtörungen bilden ſich allmälig zu einer 
ernſten Gefahr für die Sicherheit der Hauplſtadt 
beraus. Bemerkenswerth iſt die Erſcheinung, daß 
die ſozialdemokratiſche Partei unter allen größeren 
Städten Hollands gerade in Amſterdam über die 
meiſten Anhänger verfügt, obgleich die Arbeits⸗ 
verhältniſſe hier nicht beſſer oder ſchlechter ſind 
als im Haag und in Rotterdam. In der Reſi⸗ 
denzſtadt ſind die Sozialdemokraten ganz ohn⸗ 
mächtig und in Rotterdam iſt ihre Anzahl nicht 
groß genug, um irgend welche Ruheſtörungen 
wagen zu können. Um ſo rühriger ſind ſie in 
Amſterdam, wo keine Woche ohne ſozialdemokra⸗ 
tiſche Ausſchreitungen vergeht. Dieſer Tage hielt 
der bekannte ſozialiſtiſche Parteiführer Domela 
Nieuwenhuys in Epootzaande eine Volksverſamm⸗ 
lung ab, die mit blutigen Unruhen endete. Die 
Polizei, welche gegen die Ruheſtörer einſchreiten 
wollte, wurde ganz nach belgiſchem Rezepte mit 
Revolverſchüſſen empfangen. Mehrere Poliziſten 
wurden verletzt. Noch ärger ging es zwei Tage 
ſpäter in Amſterdam ſelbſt zu. Die ſogenannten 
Arbeitsloſen, unter denen ſich ſicherlich zahlreiche 
Arbeitsſcheue vorfinden, durchzogen mehrere tau⸗ 
ſend Maun ſtark unter der Führung der Sozial ⸗ 
demofraten die Straßen der Hauptſtadt, die ſich 
aber in Folge ihrer Enge zu Manifeſtationen 
keineswegs eignen. Als nun die Manifeſtanten 
unter allerlei aufreizenden Rufen die Haupt⸗ 
geſchäfteſtraße von Amſterdam, die Kalverſtraat, 
betreten wollten, um von da gegen den am Dom⸗ 
platz gelegenen Königspalaſt zu ziehen, ſtellte ſich 
ihnen die Polizeimacht entgegen. Es kam zu 
einem blutigen Handgemenge. Viele Poliziſten 
und Sozialiſten wurden verletzt, glücklicher weiſe 
aber nicht ſchwer. Es wird bald an der Zeit 
fein, energiſche Maßregeln zu ergreifen, um über- 
haupt jede Anſammlung auf den Straßen zu ver⸗ 
hindern, ſollen die Straßenkrawalle nicht zu einer 
ſtändigen Einrichtung der holländiſchen Hauptſtadt 
werden. 
Frauk reich. 


Paris, 17. Dezember. (W. T. B.) Wie 
der „Jour“ meldet, wird der Generalprokurator 
von den Präsidenten des Senats und der Kam⸗ 
mer die Ermächtigung zur Verfolgung jener po⸗ 
litiſchen Perlönlichkeiten verlangen, welche angeb⸗ 
lich als Theilnehmer des Garantie ſyndikals Checks 
erhielten; es ſind dies die Senatoren Grevy und 
Renault, ſowie die Abgeordneten Prouſt und 
Dugué. Betreffs der Parlamentarier, die zu⸗ 
gleich Journalleiter ſind, würde die Unterſuchung 
ſichkdarauf zu erſtrecken haben, ob die ausgewie⸗ 
jenen Beträge behufs Zeitungsreklame oder zur 
Beeinfluſſung eines Votums gezahlt fein. Der 
Deputirte Mege verzichtete angeſichts der an⸗ 
geordneten Unterſuchung darauf, die bereits an⸗ 
gekündigte Interpellation betreffs Cornelius Herz 
einzubringen. 

Paris, 18. Dezember. Bis jetzt wurde 
noch keine Hausſuchung auf des alten Leſſepe 
Schloß Lachesnaie vorgenommen. Seine Gattin 
iſt ſehr gefaßt, fie ſucht ihn vor der Kenntniß der 
Verhaftung des Sohnes zu ſchützen. Frau 
Leſſeps fürchtet durchaus nicht den Prozeß, da die 
Unſchuld ihres Mannes und Sohnes ſonnenklar 
daraus heroorgehen werde. Inzwiſchen werden 
alle Auſtalten für den Verkauf von Schloß 
Lachesnaie am 10. Januar getroffen. Die Fa⸗ 
milie Leſſeps erhält die rührendſten Beweiſe der 
Sympathie aus der ganzen Welt. Es ſcheint, 
daß Pourparlers zwiſchen der Regierung und 
dem Gouverneur des Credit Foncier, Chriſtophle, 
wegen Fortführung des Panama⸗Unternehmens 


ſchweben. s 

Paris, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Nach einer Meldung des „Jour“ ſoll auch die 
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung gegen 
den Senator Deves und die Deputirten Caſſagnac, 
Maret und Baron de Soubeyran verlangt wer⸗ 
den. Caſſagnac erklärt, fein Journal „LAuto⸗ 
rite“ habe für Ankündigungen 45,000 Franks 
erhalten, er perſönlich jedoch nichts. Baron 
de Soubeyran, welcher als Mitglied des Garantie 
ſyndikats 40,000 Franks erhalten hat, wird mor⸗ 
gen von der Panama-Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
dernommen werden. 

Paris, 18. Dezember. (W. T. B.) Nach 
hier eingetroffenen Meldungen aus Rio de Janeiro 
ſind Olympio Abreu zum Miniſter für Handel 
und Ackerbau und Pauloz Queiroz zum Miniſter 
für Auswärtiges ernannt worden. 

Die Verſchmelzung der Bank von Braſilien 
mit der Bank der Vereinigten Staaten von 
Braſilien iſt nunmehr beſchloſſen worden. 

Marſeille, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Der afrikaniſche Forſchungsreiſende Monteil iſt 
auf der Rückkehr aus Zentralafrika hier einge⸗ 


troffen. 
Italien. 
Rom, 18. Dezember. (W. T. B.) Der 


Tönig empfing heute die Adrez⸗Deputationen des 
Senats und der Kammer. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Hutem Vernehmen nach hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, die allgemeinen Wahlen im kommenden 
März ſtat finden zu laſſen. 

Den Blättern zufolge wäre für den Bot⸗ 
ſchafterpoſten Spaniens in Berlin Mendez Vigo 
in Ausſicht genommen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Dichter und Schriftſteller Chriſtian Richardt 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 


Großbritannien und Irland. 
Die Königin Viktoria von England hat, wie 
aus London gemeldet wird, in den letzten Wochen 


(W. T. B.) Der im Schloſſe Windſor viele Gäſte für den Abend pommerſchen Provinzialſynode, der Ortspfa 


Adminiſtrator der Panamageſellſchaft, Cottu, hat und die Nacht beherbergt. Es befanden ſich dar⸗ 


Paris zurückzukehren. 


en, 18. Dezember. (W. T. B.) Der 


angeblich, um nach unter die meiſten Miniſter, verſchiedene Führer folgten die Spigen und Mitglieder der königlich 
der Oppoſition, einige Mitglieder des diplomati⸗ 


ſchen Korps und mehrere ſonſt bedeutende Per⸗ 


B.) erbaut und koſtet 5 


Oberhofmarſchall Sir John Cowell. 
Manchmal aber giebt der Privatſekretär der Kö⸗ 
nigin, General Sir Henry Ponſonby, kurz tele 
graphiſch Beſehl. Wen die Königin zum Abend⸗ 
mahl eiuladet, der muß um ½9 Uhr im großen 


Korridor des Schloſſes anweſend ſein. Genau 
Js vor 9 Uhr tritt die Königin ſelbſt in den 
Speiſeſaal, das Eichene Zimmer, welches auf den 
Korridor hinausgeht. Ein Theil dieſes Zimmers 
iſt mit den herrlichen Gobelins tapezirt, welche 
Louis Philipp der Königin zum Geſchenk gemacht 
hat. An den Wänden hängen die Bildniſſe der 
Königin, der Prinzeſſin von Wales und der Her⸗ 
zoginnen von Edinburg, Connaught und Albany. 
Das Diner iſt ſtets vorzüglich, und die Weine 
ſind faſt unübertrefflich. Die geladenen Herren 
bleiben. nachdem die Königin den Saal verlaſſen 
hat, nur kurze Zeit da. Im Korridor oder in 
einem der angrenzenden Zimmer hat dann jeder 
der G ladenen eine kurze Unierhaltung mit 
Ihrer Majeſtät. Am Morgen frübftücden die 
Geladeuen entweder allein oder mit dem könig⸗ 
lichen Hofſtaat. 


Nußland. 

Petersburg, 18. Dezember. (W. T. B.) 
Der „Rußki Invalid“ veröffentlicht die kaiſer⸗ 
lichen Kabinetsordres, wonach im transkaspif en 
Gebiete aus den dort beſtehenden Lolaltruppen⸗ 
theilen zweit neue Reſervebataillone, und zwar 
dasjenige von Kuſchk und dasjenige von in uch 


gebildet werden ſollen. 


Die Einweihung der 
Malthäus-Kirche in Bredow. 
—z, Stettin, 19. Dezember 1892, 
Der geſtrige 4. Advents⸗Sonntag war für 
unjere Nachbar⸗Gemeinde Bredow ein hoher Feſt⸗ 
tag. Sollte doch der langgehegte Wunſch der 
evangeliſchen Bevölkerung des über 14,000 Ein⸗ 
wohner zählenden Induſtrte⸗Ortes endlich erfüllt, 
und die Kirche, zu welcher am 21. September 
v. J. im Beiſein Sr. Maj. des Kaiſers der 
Grundſtein gelegt worden, feierlich eingeweiht 
werden. Das 400jährige Luther⸗Jubiläum im 
Jahre 1883 gab zuerſt, wie auch in vielen ande⸗ 
ren Orten den Anſtoß zur Erbauung eines Gottes- 
hauſes daſelbſt. Während jedoch die Nachbar⸗ 
Gemeinde Züllchow durch die unermüdliche Thätig⸗ 
keit des verſtorbenen Anſtalts Direktors Guſtav 
Jahn bereits im Jahre 1886 ihre ſchöne Luther⸗ 
Kirche einweihen konnte, wollte der Kirchbau in 
Bredow nicht recht vorwärts fommen, was zum 
großen Theil der meiſt unbemittelten Bevöllerung 
zuzuſchreiben, die große Opfer zu leiſten nicht 
im Stande war. Doch immer dringender wurde 
der Wunſch nach einer eigenen Kirche, als man 
ſah, daß die Jroinganer ſich in der Karlſtraße 
ein Bethaus bauten, während die große Gemeinde 
ſich mit einem beſcheidenen Zimmer im Marchand 
Stift beguügen mußte, um ihre lirchlichen Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen. Da wurde das Inter⸗ 
eſſe unſeres Kaiſers und Ihrer Maj. der Kai⸗ 
ſerin, welch letztere bereits vor Jahren ſchon das 
Auguſta-Viktoriaheim daſelbſt erbauen ließ, wach⸗ 
gerufen; Se. Maj. gewährte ein Gun 
von 40,000 Mk. und zeigte ſeine Fürſorge f 
den Kirchbau in jeder Weiſe, u. A. auch dadurch, 


daß er, wie ſchon erwähnt, an der Grundſtein f 


legung perſönlich thellnahm. Nun ging es mäch⸗ 
tig vorwärts und geſtern ſchon konnte die feier⸗ 
liche Einweihung der Kirche unter Aalen 
Theilnahme der Gemeinde, die de 
itte, 


u 
Tages die Häuſer mit Fahnen 2 1 
ſtattfinden. f 

Die Matthäuskirche iſt in der Mitte der 
Wilbelmſtraße auf dem alten Friedhofe, unmittel⸗ 
bar au dem vielen Stettinern bekannten roman. 
tiſchen Wege „über die Bredower Berge“, im 
9 Style erbaut und macht durch ihre 
einfache, aber ſchöne Bauart einen freundlichen 
Eindruck, fie iſt dreiſchiffig und hat 930 Sitzplätze. 
Durch die Höhe 
40 Meter hohe Thurm nach allen Richtun⸗ 
gen hin hervor. Die Altarſeite 1 — ſich nach 
Nordoſten gewandt, während der Thurm an de 
ſüdweſtlichen Seite erbaut iſt; die Kirche ſelbſt 
iſt mit 1 9 — verſehen, 
unter dem Fußboden funktionirt; ſie hat eine 
vorügtiche Akuſtik und iſt mit einer Orgel und 
zwei Seiten⸗Emporen verſehen. Den Bau ſelbſt 
hat vom Juni 1891 ab Herr Kreis Infpeltor 
Freude und vom Februar d. J. ab Herr 
Regierungs Baumeiſter Erdmann geleitet 
während die Maurer ⸗ Arbeiten durch Herrn 
Maurermeiſter Müller in Bredow ausgeführt 
find, Die ſchöne klangvolle Orgel iſt mit 14 
Regiſtern und 2 Manualen ie fie iſt von 
unſerm beimiſchen Orgelbauer 
Mark; die Glocken, ein 


liefert. Die 3 prächtigen Fenſter im Altarraum 
zeigt eine herrliche Chriſtus⸗Figur, während die 


halten ſind. Ihre Maj. die Kaiſerin hat eine 
prachtvolle Altarbibel gewidmet. Von Herrn Geh. 
Kommerzienrath Schlutow ſind außerdem 
3 hohe Altarleuchter und die dazu 
Kerzeu geſchenkt worden. ö 
Gegen 11 Uhr verfammelten ſich die gelade⸗ 
nen Feſtgäſte im Pfarrhauſe, u. A. die ö 
Se. Excellenz der Oberpräſident v. Butt» 
kamer, der kommandirende General von 
Blomberg, Regierungs⸗Präſident von Som⸗ 


General⸗Superintendent Poetter, Superinten⸗ 
dent und Präſes der Provinzial⸗Synode D, 
Rübeſame n, Vorſitzender des Aufſichtsraths 
des „Vulkan“ Geheimer Kommerzienrath Sch lu⸗ 
to w, die Direktoren des Vulkan, ſowie viele 
Geiſtliche. Bald nach 11 Uhr ertönte vom 
Thurm eine Choral⸗Melodie, welche vom Poſau⸗ 


blaſen wurde, und darauf ſetzte ſich der Feſtzug 
vom Pfarrhauſe aus in Bewegung, voran der 


dann die Mitglieder des Gemeinde Kirchenrathes 
mit den heiligen Geräthen, hierauf der General⸗ 
ſuperintendent, geſchmückt mit dem vom Kaiſer 
verliehenen goldenen Amtskreuz, der 


Präſes der 
und die Geiſtlichkeit, ſämmtlich im Ornat, d 


Behörden der Provinz und des Kreifes, die fonfl 
eingeladenen Feſtgäſte und endlich die kirchliche 


nem ——— — = 


die durch Röhren — 


Grüneberg * 


Geſchenk des Herrn Komerzienrath Schluto w, 
ſind von Herrn Glockengießer Voß in Nemitz ger 


beiden Seiten⸗Fenſtern in Teppich⸗Muſtern ge⸗ 3 


nöthigen 


merfeld, Konſiſtorialpräſident Dr. Richter, 


nen⸗Chor des evangeliſchen Jünglings⸗Vereins ge . 


Regierungsbaumeiſter mit dem Kirchenſchlüſſel, 


—— — ͤ ͤ — — — 
2 re 0 5 > 


ſowie eine Kompagute Feſtungsartillerie in Kuſcht 


ihrer Lage regt der etwa 


hat Se. Maj. der Kaiſer geſpendet, das mittlere 


Dezember 1802. 
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die durch reizende Liedervorträge die Zuhörer bietet für billigen Preis (jeder Band in Halb- 128,00 bez., per April⸗Mai 131,00 bez., per Mate 5 zrz⸗Juni 87 — 
entzückten, ſowie Herr Bruno Will, der unter frng gebunden koſtet 10 Mark) ein Werk, das Juni 132,50 B. u. G. * 61,00, per MärySunt 51,75. — Spiri 
Klavſerbegleitung von Frl. Schuhmann wieder Gerſte ohne Handel. 

ausgezeichnete Violinſolis vortrug, die den Abend 8 Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
verſchönten. Von den Damen-Terzetten klang das auch in feiner neuen Auflage in Haus und Fa⸗ ſcher 128—135. . 


a 
* FL 5 


und politiſche Gemeinde⸗Vertretung. Vor der 
Kirche angekommen, fang die Feſtverſammlung 
den Choral: „Thut mir auf die ſchöre Pforte“, 
dann übergab der Herr Regierungsbaumeiſter mit 


t us 
beh., per Dezember 46,25, per Januar 46,50 
per Januar⸗April 46,50, per Mai⸗Auguſt 46 
— Wetter: Schön. 


einigen Worten, in welchen er darauf hinwies, ver am is auch in { U und 7 3 Ban un 17. 8 
daß die Kirche zwar noch nicht ganz vollendet erſte nicht beſonders ſchön, dagegen waren die milie, bei alt und jung die Kunde des Thierreichs Rüböl on Haudel. zucker loko de 5 25 ee a 


den Ruf bejigt, bisher in der einſchlägigen Litte⸗ 75 


ratur unerreicht dazuſtehen, und das, wie vordem, 


Jeden- belehrend und unterhaltend weiterverbreitet und 8 matt, per 100 Liter à 100 

dadurch dieſes ſelbſt dem menſchlichen Herzen in Prozent loko 70er 29,8 bez., per Dezember 70er 

edelſter Form näher bringt. [351] 29,3 nom., per April⸗Mai 70er 30,8 B. u. G., 
Utem Bernſteenwinkel. Gedichte, Ger per Mai⸗Juni 70er 31,2 B. u. G. 

ſchichten, Lieder ꝛc. in oſtpreußiſch ſamländiſchem Petroleum ohne Handel. 

Plattteutſch von Eduard Böhm, Königeberg, Regulirungspreiſe: Weizen 147,50, roggen 

Hartungſche Verlagedruckerei. Preis 1,25 Mark. 128,00. 70er Spiritus 29,3, Rüböl —.— 

Abermals eine neue Erſcheinung auf dem Spezial⸗ Angemeldet: Nichts. 

gebiete der Dialektdichtung und dazu noch eine — 

anſehnliche Schaar jener naiven Geiſteskinder, die Berlin, 19. Dezember Weizen per Dezember 

mit ihrer treuherzigen Naivität und ihrem be⸗ 147,50 bis 148,25 Mark, per April⸗Mai 151,75 

haglich breiten Dialekt dem biedern Oſtpreußen Mark per Mai⸗Juni 153,25 Mark. 

als Geiſtesverwandte zum Herzen ſprechen. An Roggen per Dezember 133,50 bis 135,50 


folgenden von recht guter Wirkung. 
falls dürfte der Verein mit den Erfolgen des 
Abends nach jeder Richtung hin zufrieden ſein. 
Der Reigen der Weibnachts⸗ 
einbeſcheerungen wurde am Sonnabend 
im Saale der Bürger -Reſſource eröffnet, daſelbſt 
hatte ſich der Verein der Eiſeabahubeamten ver⸗ 
ſammelt, um ca. 50 armen Kindern den Weihnachts⸗ 
tiſch zu decken. Nachdem Geſang die Feier ein⸗ 
geleitet, hielt Herr Prediger Or. Scipio die 
Feſtrede, ſodann folgten einige Dellamationen der 
Kinder und wurden letztere darauf mit voll⸗ 
ſtändigen Anzügen und anderen nützlichen Sachen 


fei, das Fehlende aber bald nachgebolt würde, 
und mit dem Wunſche, daß der Bau ſelbſt Jahr⸗ 
hunderte überdauern möchte, den Schlüſſel dem 
Herrn Generalſuperintendenten, dieſer überreichte 
ihn im Namen des Kirchenreßiments dem Orts⸗ 
pfarrer, welcher dann im Namen des dreieinigen 
Gottes die Kirche aufſchloß. Nun erfolgte der 
Einzug der Feſtgäſte und der Feſtgemeinde in das 
3 Gotteshaus, das ſich bald bis auf den letzten 
Platz füllte Sodann begann der Feſtgottesdienſt. 
Der Lehrer⸗Geſang⸗Verein „Concordia“ trug 
einen Pſalm vor, dann fang die Gemeinde ohne 
Orgelbegleitung den Choral: „Zieh ein zu meinen 


zucker [ste 14,00, ruhig. Centrifu al⸗ 
zucker ——. 

London, 17. Dezember. 3 
461¼ö4, per 3 Menat 47,25. 

London, 17. Dezember. An der Küſte 1 
Weizen ladung angebote d. — Wetter: Bewölkt. 

Glasgow, 17. Dezember, Nachm. use 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 6½ d 
Ne ſonnrz, 17. Dezember, Vorm 
leum (Anfangekourſe. 
cates per Januar —,—. 
80,25. 


fer 


FPR = 7 1. Be 


Betree 
Pepe liut ver'ifie 
Weizen per Mai 


— 


* 


Knaben der Züllchower Anſtalt unter Leitung des 
Herrn Lehrer Kieſow ſehr ſchön vorgetragen, 
anſchloß. Hieranf hielt Herr Paſtor Deicke, an⸗ 
Inüpfend an das Schriftwort Matthäus 9, die 


Feſtpredigt, in welcher er gleichfalls die Gemeinde 
zu reger Betheiligung an Taufen, Trauungen 


an die Gemeinde, in welcher er derſelben namens 
der pommerſchen Kirchengemeinden Glück wünſchte 
zu ihrer neuen Kirche und zu ernſtem chriſtlichen 


neral⸗ Superintendenten und die Feier hatte gegen 


Erfolg hier durchgeführt hat. Aber Frl Dubois 
bat mit dieſem Wagniß nicht zu viel unternommen, 
lie bet in der kriegeriſchen Jungfrau eine ebenſo 
verſtändnißvolle, wie anerkennenswerthe Leiſtung. 
Schon in den erſten Scenen als einfaches 
Bauernmädchen verſtand ſie das zahlreich er⸗ 


Begeiſterung und kriegeriſche Luſt b lebte die 
Figur und ergreifend waren die Schlußſcenen. 
Es war für uns gerade intereſſant, Frl. Dubois 


1 Schürze — 1 Brille — 1 Dienſtbuch — 


die verjüngende Kraft der warmen Quellen, u. ſ. w. 
Tas geſchmackboll ausgeſtattete Werkchen werden 
die Mediziner mit beſonderem Vergnügen leſen; 
auch die Gebildeten aller Stände werden daſſelbe 
nur mit Befriedigung aus der Haud lee 


Ka ender als Schreibunterlage für das Jahr 
1893 (Preis 2 Mark) erſchienen. Wir benutzen 
ihn ſeit Jahren und konnen verſichern, daß er 


ſoeben Die Rangliſte der kaiſerl. deutſchen 


Peters er, kurz 202,25 | Franzosen 


Tendenz: behauptet. 


Paris, 17. Dezember, Nachmittags. (Schl e f- 
kourſe.) Feſt. 5 et 


Konrs vom 16, 


Jlalieniſche 5%, Reute 
Oeſterr. Goldrent⸗ 
% gar Goldreute 
% Ruſſen de 1880 


97.12ôͤJJ 97,12%], 


surharnen 1 —.— 212.50 
N 314: . 
Preortidte n 


Deutſchlands auf die letzte ruſſiſche Auslaſſung 
über die deutſch⸗ruſſiſchen Unterhandlungen ein, 
gegangen, wird unterrichteterſeits bemerkt, daß 
nichts davon bekannt, daß bisher eine Erörterung 
des materiellen Inhalts der neulichen ruſſiſchen 


kratiſchen Partei veranſtaltete Feier zum Be⸗ 
ehen der 25jährigen Dezember⸗Verfaſſung ge⸗ 
ſtaltete ſich äußerſt animirt. Die heroorragend⸗ 


Leben aufforderte. Einen feierlichen Eindruck in derſelben Rolle nach dem berühmten Gaſt zu alles enthält, was man bedarf für Korreſpondenz, 4% Nuten de 1889 . 98,00 I 9700 |iten Vertreter der ittlichen Partei 

machte es, als hierauf über dem neuen Tauf⸗ ſehen und wir haben uns gefreut, daß auch ſie Handel und Verkehr. — Ebenſo kann das in dem⸗ PN uni Giger e — BU vollzählig erſchienen 5 88 
fein in Gegenwart der Feſtgemeinde durch den einen vollen Erfolg davon trug. Die Beſetzungſſelden Verlage erſcheinende Paul Moſer' s 4% Spanier Eßer. Auteche 64,50 643]; en erſchledenen 
| Herrn General-Superintendenten die Taufe eines der übrigen Rollen war die bisherige. Haushaltungsbuch für den Schreibtiſch deut⸗ Fonvert Türen 2202 ¼ 24,0 ehaltenen Reden war die von Krenzig beſonders 
Kindes, des Söhn heus des Arbeiters Fiſcher, * In der Zeit vom 1. bis 16. Dezembe: ſcher Hausfrauen, Preis 3 Mark, als höchſt praf- | Türeiſchr Nooie. .... T 90.87½¼ͤ[ 90,50 bemerkenswertkth. Derſelbe warf einen Miückblic 

N vollzogen wurde. Sodann ſolgte die Schluß ſind bei der königlichen Polizei⸗Direktion folgende tiſch empfohlen werden. [364] | 4% privil. Türk. Oblaten | 435,00 | 435,00 ſauf die Greigniffe ſeit 1843 und 0 
fituraie, - A 6 ä Bei C. S. Mi ; klin ist races 63875 1 63750 anifje ſei und hob aus denſelben 
turgie, ſewie Gebet und Segen durch den Ge- Gegenſtände als gefunden ge⸗meldet: ei §. S. Mittler u. Sohn in Berlin iſt ene — 212.50 bervor, daß, trotz vorübergehender trauriger 


Erfahrungen, das Volk ſich auf die Dauer nicht 


2 Uhr ihr Ende erreicht. 1 Sack mit Flaſchen — Taſchentücher — Uhren] Marine für das Jahr 1893, Preis Mark 2,50, u”. oreman. 598,00 | 50800 5 

Abends fand zum Beſten der inneren Ein⸗ — Schlüſſel — 1 Packet Wolle — 1 Broche — ſerſchienen. Es iſt dies die amtliche Ausgabe. „ % Pn 468000 677.00 werde ale Sturmmbot ber Reaktien misbrauchen 
richtung der Kirche und zur Heizung derſelben, Militär⸗Päſſe — Armbänder — 1 Poeſie⸗Album Wir machen die geehrten veſer auf dieſelbe auf⸗ dercompin 16800 | 165, flaſſen. Die Bildung und das allgemeine Wahl 
deren Koſten von der Gemeinde ſelbſt beſtritten (nen) — 1 eiferne Stange — 1 Katze — 1 merkſam. [366 ont „„ [1080,00 [1048,00 frecht ſeien die Bürgſchaften der Freiheit, ihnen 
werden müſſen, ein Kirchen⸗Konzert ſtatt, das] Regenſchtim — 1 mae — 2 Unterröcke — a 9 : WR ABER ODE > [4182,00 | 130,00 [gehöre die Zukunft 

vom Lehrer-Gefang-Verein „Concordia“ unter) Dienftbücher — Invalidenkarten — 1 Packet Berlins gewaltiger Auſſchwung in monu⸗ role atm. —.— 633,00 |° 5 N b 
Mitwirkung geſchätzter Kräfte ausgeführt wurde Bücher — 1 kl. Taſſe — Muffs — 1 goldener | mentaler Beziehung ſpiegelt ſich in einem ſoeben Lanama- Kanal-! Fi 1 Die „Montagsrevue“ beſpricht an leitender 
und ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen Ning — Portemonnaies mit Inhalt — 1 Hund — nem erſchienenen Werke wieder, der Agenda für i Arn. 40360 40870 Stele die parlamentariſche Situation und kon⸗ 
hatte. Daſſelbe wurde eingeleitet durch eine — 1 Haarzange — 1 Reiſedecke — Puppenzeug 1893, welche das Welthaus Rudol Hertzog Euestanal⸗Alnen RD 10 et ſtatirt, daß die Chancen für die bevorſtehende Bil’ 
Toccata in Es von Sering, welche Herr Labes — 1 Buſennadel — 1 Geige — 1 Sack mit in Berlin ſeinen Kundinnen bei Einkäufen als Jar Parisi. — dung einer Regierungspartei ſich gebeſſert, doch 

in vollendeter Weiſe zu Gehör brachte, und! Reis — 1 Bandeiſen — 10 Sad Kohlen — Andenken überreicht. Die Agenda iſt mit einem Credit LVoun nis. 771.09 | 780,00 könne di un i 8 ; 2 2 
ſchloſſen ſich daran zwei Männerchöre: „Wer] Ringe — 1 Jufanterie⸗Mütze — 1 Sophadecke. Kalendariam verſehen und zum praktiſchen Haus⸗ Gos pour le Fr. et Eau. —.— en t uft ge Majorität, nach Lage der 
unter dem Schirm des Höchften weilet” von Die Verlierer werden aufgefordert, ihr ſtandsbuch eingerichtet, was fie den Damen ber Transat autiquo —— | —— Dinge, nur aus jenen Mitgliedern der deutſchen 
Stein und „Die Himmel rühmen“ von Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu ſonders werth macht. Ein derartiges Buch iſt E. de France ............. 3885,00 [3390,00 (Linken, dem Corininiklub, den Polen und dem Hohen⸗ 
Beethoven. Es folgten ſodann Soli, unter⸗ machen. eine Zierde für jeden Weihnachtstiſch. e do 18/1. 965 62 905 C0 wart-Klub beſtehen, welche ſich mit dem Pro⸗ 
ö EN — e I ne EEE MEERE EEE EEE —‚⏑ w — — 1° _ gramm einverſtauden erklären, das für die zu 

2 — A Nee N iel 7 10 Plate 8 2 22/5 999 3 za 118 fi 

Muſik⸗Direltor Blum), ſowie das Largo für Aus den Provinzen. Vermiſchte Nachrichten. 25 auf ee 175 g 5 m 55 — 8015 9 8 . . 
Violine von Händel (Herr Wendorff). Sehr 3 Züllchow, 18. Dezember. Am ver — Steckbrieflich verfolgt wird jetzt der be⸗ Chen auf Leno 55,4% 25,1½ wird. Die Jungczechen ſeien ein für alle Mal 
— N ar von 1 gaugenen Freitag veranftaltete die Vorſteherin kannte „Heilkünſtler“ Richard 8 Das . 1 1755 206,06 aus jeder Kombination ausgeſchloſſen. Wie das» 
n orgetragen Soli, von denen be⸗ ieii Tö äulein z Band f \ f 0 ten k. 201,28 | 207,25 fü i 3 
fonders die Paulus⸗Arie: „Der Herr vergißt der e e Men Schlern ante At FFF en e; 29,0 | 429,50 „„ 


zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt; der Ver⸗ 


omptois d’Escompte neue ,. | 510,00 510,00 


Januar zuſammen. 


FR NT) ef 71 5 5 2 A = 2 1 
x Be — 1 8 il b, ie wirkung geſchätzter Dilettanten im Saale des büßung biefer Strafe hat er ſich durch die Flucht been. 94,30 Brüſſel, 19. Dezember. Die vom Auti⸗ 
pi et Herrn Krauſe hierſelbſt eine Wohlthätigkeitsvor⸗ zu entziehen verſucht. Der Kölner Staatsanwalt Neue Rente —.— By Tage 17711 163 
nung verdienen. Die Männerchöre „Ver⸗ ſtellung. Von den Schülerinnen wurde „Fräulein erläßt daher einen Steckbrief hinter ihm, in dem Portugieſen 22,56 [ 22,43 ſtlavereiverein projektirte Expedition nach dem 
les, mich nicht; von Greef und die Müller“, Luſtſpiel v. E. Malbrani, und „Das als beſonderes Kennzeichen angegeben wird : „Etwas % Muſſen „ 80,20 | 8920 Tanzauykaſee zum Entſatze des Kapitäns 


Kantate mit Orgelbegleitung von Gertler wurden 


mit lobenswerther Präziſton ausgeführt und ver⸗ 


fehlten ihre Wirkung nicht. Sehr ſchön war auch 


2 


die von Herrn Labes vorgetragene Fantaſie für 
Orgel von Bach, während die folgende Fuge 
durch ihre Länge, trotz der vorzüglichen Aus⸗ 
führung, etwas ermüdend wirkte. Den Schluß 
des genußreichen Konzerts bildete das bekannte 
Lied „Stille Nacht“ von Sering, das als eine 


Leſekränzchen“, Duett v. Schäffer, zur Aufführung 
gebracht. Die jungen Darſtellerinnen wußten 
ihre Rollen gut durchzuführen. Der geſangliche 
Theil lag in den Händen der Frau Rektor 
Krauſe und des Fräulein M. Kopp aus Stettin. 
Die Liedervorträge dieſer Damen waren ſehr 
wirkſam und zeugten von guter Schulung. An 
den genußreichen Leiſtungen des Abends nahmen 
auch die Geſchwiſter Markus aus Stettin Theil, 


O⸗Beine“. 


— Die geſammte Ausftattung der Braut 
des Thronfolgers von Rumänien, bekauullich einer 
Tochter der Priuzeffin von Edinburg, welche von 
einem Londoner Weſtend⸗Haus geliefert worden iſt, 
umfaßt eine große Zahl der prächtigſten Kleider. 
Da dieſe „Staateaugelegenheit“ unſere veſerinnen 
intereſſiren dürfe, fo wollen wir hier die Beſchrei⸗ 


Rohzucker 1. Produkt Bajie 88 pet Rende⸗ 


Hamburg, 17. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautos per Dezember 77,50, per März 76,00, 
per Mai 74,75, per September 73,75. — 
Behauptet. 

Hamburg, 17. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zuackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 


Jacques und Jouberts fiudet im Lande lebhafte 
Unterſtötzung. Alle Blätter fordern zu Geldbei— 
trägen auf. Der Zeitpunkt der Abreiſe von 
Antwerpen iſt noch nicht feſigeſetzt, jedoch ſind 
Waffen und Munition ſchon in genügender 
Menge zur Verfügung des Komitees. 

Die Meldung, daß der König von Belgien eine 


Muſterleiſtung des Chores bezeichnet werden kann. weiche ein Trio für Klavier, Cello und Geige zu ee una ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg) Reife nach dem Kongo unternehmen wolle, beruh 
1 F 5 Gehör brachten. 8 12 ER im EmpireStil, mit Falten von helblauer Seide. per Dezember 14,00, per Januar 14,05, per auf Erfindung. 4 f 
> — . „Ti Tempelburg, 17. Dezember. Geſtern Der obere Theil des K beſt l März 14.22½, per Mai 14,40. — Still. Paris, 19. Dezember. Wie der „Newyorker 

N d 2 Unglücksfall ft Theil des Korſets befteht aus hellblauem 0 17. U 5 8 
72. / C/ zu feratru weiß, Häten juc her 
Stettin, 19. Dezember. Der geſtrige zog 0 ſtimmt. Ein Kleid für Diners iſt wunderbar mit 0 a etroleum. (Offizi ragende Anhänger der orleaniſtiſchen Partei den 


D 


u 


Verkehr nicht gleichen Schritt. 


Falle (iner Krankheit 
Gehalt reſr. Gehalt und Unterhalt für die Dauer 


ſicherungszwang befreien. 
der Kranfenkaſſe des „Vereins deutſcher Handlungs⸗ 


goldene Sonntag hatte wie alljährlich 
einen Maſſenverkehr auf den Straßen hervor⸗ 


gerufen, trotzdem war derſelbe für die Geſchäfts⸗ 


inhaber nicht ſehr golden, denn viele Läden zeigten 
fortgeſetzte Leere und die Kaufluſt hielt mit dem 


ſchlechten Zeitverhältniſſe machen ſich auch beim 


Weihnachtsgeſchäft bemerkbar und dürfte daſſelbe 


im Allgemeinen weit gegen die Vorjahre zurück- 


bleiben, wenn nicht die letzten Tage noch eine er⸗ 
hebliche Wendung zum Beſſeren bringen. 
| — Am tritt der 
Krankenverſicherungszwang für einen 
Theil der Handlungszehülfen in Kraft, es be⸗ 
ſtehen aber noch Zweifel darüber, wer ver⸗ 
ſicherungspflichtig iſt und wer nicht. 
ſind alle 
ſicherungopflichtig, deren Einkommen weniger als 


1. Januar ft. Js. 


In Stettin 
diejenigen Handlungsgehülfen ver⸗ 


welche im 


jährlich beträgt und 
nicht von ihrem Cbef 


Mark 


von ſechs Wochen erhalten. Nur der rechtzeitige 
Beitritt zu einer freien Hülfskaſſe, deren 


Leiſtungen den Anforderungen des Krankenver⸗ 


ſicherunge⸗Geſetzes genügen, kann von dem Ver⸗ 
Die Verwaltungsſtelle 


gehülfen“ iſt gern bereit, in ihrem Sitzungs⸗ 
zimmer jedem Intereſſenten Aufklärung zu geben, 
zu welchem Zwecke an jedem Dienſtag Abend von 
9 Uhr ab Mitglieder des Vorſtandes im Hotel 
Vittoria apweſend ſein werden. e 

E. Das Wohlthätigkeits⸗ Konzert zum 


Saale der Abendhalle veranſtaltete, war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Das reichhaltige 
Programm bot des Guten viel und waren es be⸗ 
8 die Damen Frl. Stöweſandt, welche 
ihr vorzügliches Klavierſpiel vielen Beifall 
e, Frl. Schrader und Frl. Schnieber, 


— — —äÜĩQ— 23. 


Die allgemeinen 


Vater entzog. Der Arbeiter Johaun Teske von 
hier, ein nüchterner fleißiger Mann, verheirathet 
und Vater von fünf Kindern im Alter von drei 
Monaten bis zu zwölf Jahren, war im Hein⸗ 
richsdorfer Walde beim Holzhauen mit anderen 
Arbeitern beſchäſtigt. Geſtern Vormittag um 
etwa 9 Uhr wurde nun eine große Buche gefällt, 
die an einem Abhange ſtand, und entfernten ſich 
die beſchäftigten Arbeiter, um dem fallenden 
Stamme auezuweichen; der hierbei betheiligte 
Teske glitt in Folge der Glälte aus, fiel zu 
Boden und wurde ſo unglücklich von dem 
Buchenſtamme getroffen, daß er, tödtlich verletzt, 
nach etwa 2 Stunden hierher traneportirt, ver⸗ 
ftarb. Die arme Wittwe und fünf Waiſen find 
in großes Leid verſetzt und die Weihnachtsfreute 
zieht in krauriger Form in ihre Hütte. Mögen 
denn edeldenkende Herzen erweckt werden, an der 
armen hinterlaſſenen Familie das dieſelbe be- 
troffene Unglück lindern und der Noth ſteuern 
zu helfen, wozu gerade das Weihnachtsfeſt die 
beſte Gelegenheit bietet. 


Kunſt und Literatur. 


Für den Weihnachtsbüchertiſch hat die Ver⸗ 
lagshandlung des Bibliographiſchen Inſtituts in 
Leipzig und Wien einen höchſt willkommene und 
werthvolle Gabe vorbereitet: Die neue, zweile 
Auflage der wohlfeilen Volks⸗ und Schulaus⸗ 
gabe von Brehm's Thierleben. 

Der erſte Band der von Rich. Schmidtlein 
neu bearbeiteten wohlfeilen Volks⸗ und Schulaus⸗ 


Bilderſchmuck der neuen großen Ausgabe hat hier 
ein Schatz bildlicher Darſtellungen von den be⸗ 
rühmteſten Thierzeichnern Platz gefunden, ſo daß 
in illuſtrativer Hinſicht das Buch als ein neues 
bezeichnet werden darf. Damit iſt von der Ver⸗ 
lagshandlung das möglichſte geleiſtet, und ſie 


Perlen in helleu Roſenknoſpen beſtickt. Eines iſt im 
Louis XV.⸗Stil. Der Trouſſeau enthält eine 
Menge herrlicher „deshabilles“. Ein Gewand 
iſt aus heliotropfarbiger Seide gemacht, mit 
flaudriſchen Spitzen. Einer der Nachmittagsan⸗ 
züge beſteht aus bronzegrünem Sammt. Alle 
Uuterröcke ſind in feinen Nuancen von blauer, 
rother und weißer Seide. Das Hochzeitskleid der 
Prinzeſſin iſt in Paris gemacht. 

— Von einer Millionärstochter als Rekrutin 
der Heilsarmee berichtet der „New Pork Herald“: 
Mit großem Bedauern hat die reiche Newyorker 
Geſellſchaft davon Kenntniß genommen, daß Miß 
Emma v. Norden, die älteſte Tochter des Präſi⸗ 
denten der nordamerikaniſchen Bank, trotz des 


| 


Verbotes und Widerſpruches ihrer Familie, bie 


zu den begütertſten und angeſehenſten von New: | 
vork gehört, in die Heilsarmee eingetreten iſt. 
Die Salutiſten haben der vornehmen Rekrutin 
natürlich einen enthuſiaſtiſchen Empfang bereitet 
und fie in Anbetracht ihrer vielen Vorzüge, unter 
denen der nervus rerum nicht den geringſten 
bildet, ſofort zur Lieutenantin ernannt. Es ſoll ein 
erhebendes Schauſpiel geweſen ſein, als die Gold⸗ 
tochter ſich zum erſten Male in ihrer neuen 
Uniform vorſtellte und ſich mit einer kleinen 
Handtrommel an dem „geiſtlichen Konzerte“ ihrer 
neuen Glaubensgenoſſen betheiligte. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. Dezember. Wetter: Bewölkt. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 140—148 bez., per Dezember 147,50 
G., per April⸗Mai 151,50 B. u. G., 
Mai⸗Juni 152,00 B. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 120,00 — 125,00 bez., per Dezember 


Juni 5,14 G., 5,17 B. — Hafer per Früg⸗ 


per | 


Notirung Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. voko 5,50 bez. Baum⸗ 
wolle ſtetig. 

Wien, 17. Dezember. Geereidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,60 G., 7,63 B., per 
Herbſt — G., — B., per Mai⸗Juni 7,57 G., 
7,59 B. — Roggen per Frühjahr 6,61 G., 
6,64 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 
Juni 6,57 G., 6,60 B. — Mais per Mai⸗ 


jahr 5,90 G., 5,93 B., per Herbſt — G., — B. 
Amflerdam 17. Dezember Lada -RKaffee 
good ordinary 56 00. 
Amſterdam, 17. Dezember, Nachmittags. 
Bancaziun 55,00. 
Weizen per März 169, per Mai 170. — 
Roggen per März 124, per Mai 121. 
Antwerpen, 17. Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ½ niedriger. Roggen 
ruhig. Hafer träge. Gerſte vernachläſſigt. 
Auswergen, 17. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schl 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 12 / bez. 
B., per Dezember 12 B., per Janaar 
13 B., per Januar⸗März 13¼ B. — Ruhig. 
Paris, 17. Dezember, wachm ittags Kuh» 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 , loko 38,25 
bis 38,50. Weißer Zucken ruhig, Ne 3 per 100 
Kilogramm rer Dezember 40,00, per Januar 
40,25, per Januar » April 40,75, per März⸗ 
Juni 41,25. 
Paris, 17. Dezember. Getreide markt. 


Beſien armer Näherinnen, das der neugebildete gabe von Brehms Thierleben umfaßt die ganze Temperatur + 5° Reaumur. Barometer 761 (Schlußdericht.) Weizen ruhig, per Dezem⸗ ane 
Ratharinen-Berband geſtern Abend im Gruppe der Säugethiere. Von dem reichen Millimeter. Wind: W. ber 20,80, per Januar 21,10, per Januar⸗ Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 


April 21,30, per März⸗Juni 21,70. — Rog⸗ 
gen ruhig, per Dezember 13,50, per März⸗Juni 
4,10. — Mehl ruhig, per Dezember 48,10, 
per Januar 47,50, per Januar⸗April 47,70, per 
März⸗Juni 47,70. — Rüböl träge, per Dezem⸗ 
ber 56,25, per Januar 56,75, per Januar-⸗April 


Amſterdam, 17. Dezember, Nachmittags. 1 


Papſt in Privataudienz gebeten, im gegenwärtigen 
Augenblick die Sache der Monarchiſten gegen die 
Republik zu unterſtiltzen. Statt dem Wortführer 
zu antworten, habe der Papſt ſich zu einem an, 
deren Herrn gewandt und geſagt: Ich habe 
Ihnen den Weg gezeigt, folgen Sie ihm, es iſt 
der rechte! 

Amiens, 19. Dezember. Hier hat eine 
ganze Familie den Erſtickungstod gefunden; da 


dieſelbe jeder Exiſtenzmittel beraubt war, ſo zog 


ſie den Tod durch Kohlengas dem des Verhun— 
erns vor. 

Madrid, 19. Dezember. Das Miniſterium 
gab Befebl, daß die proteſtautiſche Kirche, deren 
Eröffnung unter Canovas verboten worden, eröffnet 
werden ſoll. Dieſe Erlaubniß hat in Madrid 


große Erregung hervorgerufen, die Regierung be’ 
barrt aber auf ihrem Beſchluſſe. 


Statt beſonderer Meldung. 


Sonnabend, den 17. er., Abends 9⅝ Uhr, 
entſchlief ſanſt nach kurzem Krankenlager meine 
geliebte Gattin und unſere gute Mutter 


Alma Pantzlaff, 


21. Dezember, Vormittags 11 Uhr, von 
Bethanien aus ſtatt. 

Rentier Wilhelm Pantzla tl 
und Familie. 


Thoren“, hierauf nahm der Generalſuperintendent] beſchenkt. Erſt nachdem die Kinder noch be- der angenehmen Beigabe des Humors hat . per April⸗Mai 134,75 Mark, per Mai⸗ wamporf, 17. Dezember. echter au' val 
{ mit der übrigen Geiſtlichkeit Aufftellung vor dem wirthet waren, wurden fie entlaſſen, während Dichter es nicht fehlen laſſen, aber auch dem Juni fehlt. 84 % ee 
* Altar, verlas zuerſt den 84. Pfalm und hielt[der Verein noch in geſelliger Vereinigung Ernſte hat er einen gebührenden Platz eingeräumt. Rüböl per Dezember 49,80 Mark, per April⸗ , Pbudkripbid 5.50 Er 9 77 88 ne 
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